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Lin herzliches willkommen dem Gustav Adolf -Verein!
Ja , das entbietet die Stadt Nagold und der ganze

vordere Schwarzwaldbezirk allen Festteilnehmern , die in
diesen Tagen unser stilles Tal besuchen. N)ir wissen, daß
sie kommen, nicht zu lautem Festjubel, nicht zu übermütiger
Freude, sondern zu ernster Beratung und gegenseitiger Stär-
kung. Weil auch die vom Verein gepflegte Arbeit eng zu-
sammenhängt mit den Nöten der Gegenwart , darum ist sie
wahrhaft zeitgemäß. — Im Jahr 188s war es das letzte-
mal . Was ist in diesen HO Jahren geschehen und anders
geworden ? Sie haben einen Aufschwung erlebt, wie er
selten ist, aber auch einen Umschwung, wie ihn niemand
geahnt . Möchte uns doch die Schilderung jenes Festes und
seiner zeitlichen Umgebung in vielem fast kindlich Vorkom¬
men, einfach und harmlos im Vergleich mit dem furchtbaren
Trust , der auf uns liegt. Deutschland, ja mehr noch: das

ganze Deutschtum ist in Not und Gefahr des Untergangs.
Man sieht nicht hinaus , aber das Tine sieht man klar:
helfen  muß man ! Und das tut auch der Gustav Adolf-
Verein auf seine innerliche Art . Die ist gut gegründet und
lang bewährt . Die in der ganzen Welt zerstreuten Volks-
genossen entbehren die Heimat und ihre Kraft , ihren Glau¬
ben, ihren Frieden . Und manch einer, der es zuhause wenig
geachtet — er vermißt doch Glockenschall und Drgelklang,
Lied und Gottes Mort — mehr als er je geglaubt . Mer
sorgt für seine Seele, sein Innerstes und Bestes ? Von der
Ferne kam einst der Schwedenkönig Gustav Adolf zur Hilfe
übers Meer ; in seinem Namen ziehen jetzt wieder Boten
und Briefe, Anregungen und Mittel hinaus — ein Gruß
der Heimat , der nicht entmutigten, nicht gebrochenen Heimat
an die Martenden draußen , eine Botschaft und Frucht des

Väterglaubens , Goldes wert . — Vor HO Jahren und jetzt.
Darum — wie damals so auch jetzt: Herzlich willkommen
in Nagold ! Unsere Stadt , unser Bezirk rechnet es sich zur
Th re , trotz der widerwärtigen Zeitumstände , ein freundlich
Gesicht zu bieten und das gute Merk nach Kräften zu för¬
dern. Alles ist knapp und beschränkt; aber immer noch
gilt das Mort : „Mas sein muß , muß sein!" Darunter
rechnen wir auch die Gustav Adolf -Arbeit und ihre Unter»
stützung. Mögen daher die leitenden Männer , die wir die
Thre haben hier zu begrüßen, und alle die lieben Gäste,
die wir so gerne hier aufnehmen , spüren, daß ein frischer
Geist mutigen Glaubens , eine warme Luft wohltuender
Liebe sie umfängt . Und mögen sie mit willigem Herzen
bald wieder Hieherkommen, hoffentlich in besseren Zeiten,
aber nicht erst — in HO Jahren I 8cki.

Den Festgästen ein froher Gtaubensgruß ! -W°- >
«Habt ihrs vernommen?" sprach zu seinem Heer
Der Schwedenkönig einst und zog den blanken Degen,
„Es leiden schwere Not dort überm Meer
Die Brüder , die mit uns den gleichen Glauben pflegen.
Wohlauf hinaus
In Slurm und Braus!
ES fließt dort gutes Blut von unserm Blut.
Wer zieht mit mir zuhilf in Heldenmut?"
Und alle riesen : Gustav Adolf Heil!
Wohlauf , die Kiele tanzen auf den dunkeln Wogen.
Es ist der Schwedenmannen bestes Teil
Zum deutschen Strand in Krieges Not und Tod gezogen.
Zum Himmel fleht
Jyr Schlachtgebet;
Und Sieg und Hilfe haben sie gebracht —
Der König freilich sinkt in Todesnacht.
Ist er gestorben? Ohne Frucht und Sinn?
Er lebt , sein Geist ist wach, nicht schlafend im Kyfshäuser,
Er lebt ; sein Name ist uns heut Gewinn,

Zu schönem Ziel ein stets willkommner klarer Weiser.
Stets ruft er noch:
„Kommt, helft mir dochl
Für meinen Glauben wollt ich gerne sterbev,
Doch soll mein Biut stets Glauben - Hilfe werben."
Dem Deutschen, wie einst Schwedens Heer den Ruf verstand,—
Ihm klingt deS Königs Bitten wider in der Seele;
So schaut er nun bereit hinaus ins weite Land,
Wo Volks- und GlaubenSbrüdern noch ihr Bestes fehle:
Des Glaubens Hort
Und GotteS Wort.
Das , was ihm selbst zum letzten Labsal ist gelassen
In armer Zeit , das trägt er hin auf seine Straßen.
In Polen , Rußlands Eis , an Asiens Küste,
In Spaniens Glut , am Schwarzen Meer u. Siebenbürgen,
Da harren deutsche Söhne in der Fremde Wüste;
Der Feinde Hohn, der Neider Haß will sie erwürgen.
Was hält sie hock
In hartem Joch?

Was hält ihr Auge puch im bangen Dunkel offen?
Der Väter evangelisch Glauben , Lieben, Hoffen!
Ja , diese Güter ihnen stets zu bringen.
Das ist ein Werk, des hehren Köntgsnamens würdig;
Ein bester Denkmal könnt' er nicht erringen.
Es ist der Helfertat von einst wohl ebenbürtig.
In Zeitennot
Ist er nicht tot:
Ein großer Bruderbund trägt sein Gedenken
Und will dem toten Heldentönig Leben schenken.
Wenn nun in unserer guten Schwarzwaldstadt
Die Mannen des Vereins zum Fest sich scharen
Und schaffen neue Gustav -Adolfs-Tat,
So soll mit Hellem Hetlruf jeder es erfahren:
„Die Welt vergeht.
Der Glaube steht l
Nach Erdentod gibt eS ein fröhlich Auferstehen 1"
So soll zum Gruß es durch die düslern Tannen wehen.

Schairer.

i

Dos WWW MeMeiWW - Sese - .
Mit dem Friedensoertrage von Neutlly ist auch Bul¬

garien die Verpflichtung auferlegt worden, die allgemeine
Dienstpflicht abzwchaffen. Es muß statt dessen ein Söldner¬
heer unterhalten , dessen Angehörige sich zum Dienste aus 12
Jahre verpflichten müssen. Diese Bestimmung ist für Bul¬
garien beinahe noch unmöglicher und ungeeigneter als für
unser deutsches Vaterland , denn die Regierung findet kaum
Leute, die sich ernstlich zu einer 12jährigen Dienstpflicht ver¬
pflichten wollen und zur Einhaltung dieser Verpflichtung zu
bringen sind. Andererseits hat sich die allgemeine Dienst¬
pflicht in Bulgarien bisher als ein wertvolles Mittel zur Er¬
ziehung des Volkes erwiesen.

So lag es nahe, daß die bulgarische Regierung als erste
den Versuch machte, die Militär , ienstpfltcht durch eine Arbetts,
dtenstpflicht zu ersetzen. Bestrebungen, die eine Zeitlang auch
in Deutschland auftauchten, ohne indes zur Durchführung zu
kommen. Bulgarien hat zu diesem Zweck eine Reihe von
Verordnungen erlaffen, die jetzt durch eine umfassende Rege¬
lung der gesamten Materie ei setzt worden sind.

Jeder bulgarische Staatsangehörige beiderlei Geschlechts
ist dadurch zum allgemeinen Arbeitsdienst verpflichtet, Männer
im Alter von 20 Jahren , Frauen , soweit sie unverheiratet

16 Jahren . Als Freiwillige können junge Leute
von 17 Jahren , junge Mädchen von 12 Jahren ab zuge»lajsen werden.
. Arbeitspflicht besteht in der Organisatio
der Kickste der Gesamtheit zur Hebung deS allgemeinen Woh
ergehens. zur Federung der Kultur deS Landes und scirn
Bewohner, unabhängig von ihrer sozialen und materielle
Lage in der Erziehung zur physischen Arbeit und in d,
moralilchen und wirtschaftlichen Hebung des Volkes, um sei
Vaterlands ^ wußtsein zu stärken Die Arbetlsdienstpfltcht s-
auf jedem Gebiete der Volkswirtschaft und insbesondere iw
Nutzen der öffentlichen Unternehmungen gebraucht werden S
soll also dienen zur Errichtung und ' Beschleunigung vo
Eisenbahnen, Kanälen , Brücken, Erbauung von Äädten un
Dörfern . Flußregulterungen , EntwäfserungSarbeiten . Wal!
aufforstung, Seidenzuchf, Landwirtschaft, Viehzucht, Fischen
zur Anlegung von Telegraphen und Telephonen, sowie z,
Arbeit in Minen , Sleinbrüchen und Fabriken.

Von der AibeitSdtenstpflicht sind nur diejenigen befrei
die zu jeder physischen und geistigen Arbeit unfähig sind, i
welchem Falle es jedoch einer Bestätigung des Ministerrale
bedarf. Desgleichen sind verheiratete Frauen oder diejenige
Männer ausgenommen , die der Armee oder der Gendarmer
angehören. Die aus irgend einem Grunde von der Arbeit!
dtenstpflicht Befreiten haben jedoch in Gemäßheit eines beior
deren Gesetzes eine Steuer nach ihrem Vermögen und Eil

kommen zu entrichten. Kein Bulgare darf seine Staatsan»
gehörigkeit wechseln oder sein Land verlassen, bevor er die
ihm aus dem ArbeitSdienstpflichtgesetz obliegenden Verpflich¬
tungen erfüllt hat.

Die Dauer der Dienstpflicht beträgt 12 Monate für
Männer und 6 Monate für Frauen . Auf diese Frist können
etwaige Borbereitungskurse in besonders bierfür bestimmten
Schulen Anrechnung finden. Die Dienstpflicht darf auf die
Hälfte der gesetzlich vorgesehenenZ --it herabgemindert werden,
wenn es sich um den einzigen Ernährer der Familie handelt.
Diese Ausnahme soll aber nur armen Familien gewährt
werden, die über ein Jahreseinkommen von weniger als
1500 Lewa verfügen. Zetilicher Aufschub kann Kranken bis
Zur endgültigen Begutachtung ihres Gesundheitszustandes ge¬
währt werden und jungen Leuten, die eine höhere Schule
besuchen bis zur Beendigung ihrer Srudien . Wer mehr als
3 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat, ist von der Ausübung
des Dienste« befreit, hat aber im Zuchthaus entsprechende
Zwangsarbeit zu verrichten, die ihm auf dis Dauer seiner
Haft nicht angerechnet wird.

Im Falle von Ausbrüchen der Elemente (Erdbeben usw)
oder sonstiger Ereignisse können alle männlichen bulgarischen
Staatsbürger im Alter von 20 bis 50 Jahren durch Ent-
sckeidung des Ministerrates zur provisorischen ArbettSdicnst-
pfltcht herangezogen werden, jedoch für eine Höchstdauer von
4 Wochen. Von dieser Einberufung ist nur befreit, wer zu
jeder körperlichen Arbeit unfähig ist. Schwerkranke, die Er¬
nährer ihrer Kinder oder ihrer Eitern sind, Beamte, die laut
Entscheidung deS MinisterratS auf ihrem Posten bleiben müs¬
sen, und die Insassen der Gefängnisse. Die Arbeilsdienstpfltcht
soll nach Möglichkeit in dem Kreise abgedtent werden, in
dem der Betreffende wohnt, es sei denn, daß besondere Um¬
stände eine Verschickung in fernere Bezirke notwendig machen.

Zwecks Anwendung des Gesetzes und zur Erledigung
aller hiermit im Zusammenhang stehenden organisatorischen
Arbeiten wird beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten
eine besondere Behörde eingerichtet, an deren Spitze ein Ge¬
neraldirektor steht und die auS einer technischen, einer wirt¬
schaftlichen und einer Verwaltungsabteilung besieht. Die
Einberufung , die Verteilung und die Besetzung der zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskräfte geschieht durch ein besonderes
Kreisbüro , dem die Gemeindebehörden beratend zur Seite
stehen. Jedem Kreisbüro ist ein Beirat für Arbeitsdienst-
Pflicht nebengeordnet, der sich auS dem Kretspräfekten, dem
Ingenieur , dem Präsidenten , der Kreisoertretung , dem Kcets-
agronom , dem KreiSförfter, einem Arzt und einem Tierarzt
zusammensetzt. Dieser Beirat bestimmt über alle Fragen der
zu erledigenden Arbeiten in seinem Kreise und regelt alle
Einzelheiten über die Verwendung der zur Verfügung stehen¬
den Arbeitskräfte, vorbehaltlich der Genehmigung der General-
direktion, die die oberste Kontrolle auSübt. Dar zur Perfil-

gung stehende Arbettspersonal soll je nach seiner Vorberei¬
tung und nach den zu erledigenden Arbeiten in entsprechende
Abteilungen etngetetlt werden. Die Abteilung für Feldarbeiten
wird hierbei für den einzelnen Kreis abgeleilt. Die übrigen
Abteilungen bilden jedoch besondere Gruppen für das ganze
Land, um entsprechend dem Bedarf verwandt zu werden.

Für die Vorbereitung der allgemeinen Arbeit«dtenstpflicht
errichtet d'e Generaldirektion besondere technische Kurse in
Schulen, Werkstätten, Musterfarmen usw. und besetzt zu dem
gleichen Zwecke die bereits bestehenden Anstalten. Alle son-
stigen Ausführungsbestimmunqen werden durch die oben ge-
nannte Generaldirektion erlaffen. Schließlich bestimmt das
Gesetz eine Reihe von harten Strafen sür diejenigen, die den
Versuch machen, sich dem Gesetz zu entziehen. Geldstrafe bis
zu 3000 Lewa, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte,
Gefängnisstrafen von mehreren Jahren werden in einer Reihe
von Einzelfällen, die näher aufgeführt sind, festgesetzt. Ebenso
wird jeder mit harter Strafe bedroht, der einem anderen
dazu oerhilft, sich der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht zu ent-
ziehen, und der falsche Auskunft über seine Person , seine
Familie oder seinen Gesundheitszustand gibt. Alle derartigen
Delikte gehören vor das KreiSgericht und sollen innerhalb
eines Monats erledigt werden.

Schließlich bleibt es dem Ministerrat unbenommen, für
eine gewisse Zeit von der Einberufung eines Teiles oder des
ganzen Kontingents der in Betracht kommenden Arbeitsdienst-
pflichtigen Abstand zu nehmen.

Kleine politische Nachrichten.
Amerika gegen Eintritt in das englisch-japanische Bündnis.

Berlin , 9. Juli . AuS London wird gemeldet: Der Korre¬
spondent der „Times " in Washington schreibt auS Anlaß deS
dreiseitigen englischen Vertragsvorschlags, daß die Vereinigten
Staaten bereit seien, mit Großbritannien und Japan Etnzel-
verträge abzuschließen, aber nicht mit beiden Mächten als
Verbündete. Die Foitdauer des englisch japanischen Bünd¬
nisses würde eine Lösung des AbrüstungS- und der Probleme
des Stillen Ozeans unnötig komplizieren, vielleicht sogar un¬
möglich machen.

Waffenstillstand in Irland.
London, 9. Juli . Amtlich wird aus Dublin mitgetetlt.

daß Deoalera , der sich entschloffen hat, die Einladung Lloyd
Georges zu einer in London statlfindenden Konferenz anzu¬
nehmen, seine Anhänger angewiesen hat, alle Angriffe auf
Slreitkräfte der Krone und Zivilpersonen , sowie militärische
Unternehmungen jeder Art einzustellen. In der Absicht, an
der Schaffung einer Atmosphäre mitzuarbetten , in der eine
friedliche Auseinandersetzung möglich ist, hat die Regierung
die Einstellung aller polizeilichen Streifzüge und HauSsuchun-



gen, sowie Truppenausammlungen nach Irland angeordet.
Diese Anordnungen treten am 11. Juli in Kraft.

Das Attentat auf den serbischen Thronfolger.
Wien , lO. Juli . Die Wiener Korrespondenz meldet:

Die auf Ersuchen der Jugoslawen angeordnete Untersuchung
in Wien hat keinerlei Anhaltspunkte dafür gegeben, daß das
Attentat auf den serbischen Thronfolger von Wien aus vor¬
bereitet worden wäre. Auch die Gerüchte, daß eine geheime
sowjetrussische Bewegung hinter der Sache stecke, lassen sich
nicht begründen.

Weitere Erfolge der Türke« .
Parts , 10. Juli . Einer Meldung aus Konstanttnopel

zufolge, haben die Griechen die Stadt Jalooa geräumt.
Bevölkerungsstatistik aus Rußland.

Kopenhagen. 9. Juli Die Petersburger „Pcawda " ver¬
öffentlicht eine Reihe statistischer Meldungen über die Volks¬
zahl in Rußland . Darnach zählte u. a. Rußland im Jahr
1920 133 Millionen Einwohner . Seit 1914 hat sich die Ein¬
wohnerzahl um 12 Millionen verringert . Die Einwohner¬
zahl Moskaus betrug Ende 1921 1058011 gegen 2043000
im Jahre 1917.

Das Mandat über Konstanttnopel.
Basel, 9 Juli . Aas Paris wird gemeldet, daß die alliier¬

ten Mächte das Mandat für Konstantinopel und Kleinasten
England übertragen haben. Der Mattn berichtet, die Lage
in Konstantinopel werde täglich ernster und beginne sich durch
die militärischen Rüstungen Serbiens und Rumäniens zu
komplizieren.

Deutsche Materiallieferungen für Aegypten.
Die in Köln erscheinende englische Zeitung „Cologne Post"

berichtet von ziemlich ansehnlichen Abschlüssen deutscher Firmen
mit englischen Exporteuren in Schienen für die ägyptischen
Staatsbahnen und anderen Materialien für die ägyptische
Regierung , insbesondere für die Oelwerke an der Sinaiküste.

Regelung der Brotpreise in Oesterreich.
Wien, 9. Juli . Ein Unterausschuß deS Nationalrates

beriet gestern über die Vorlage betreffend die Stufungen deS
Brorpreises. Es wurde beschlossen, drei Preisstufungen fest¬
zusetzen. Den niedersten Preis sollen Personen , deren Ein
kommen 15000 Kronen monatlich nicht übersteigt, bezahlen,
deu mittleren Preis Familien mit einem Einkommen bis zu
400000 Kronen und diejenigen mit höheren Einkommen den
Selbstkostenpreis des Brotes . ,

Zusammenstöße unter den Insurgenten.
Kattowitz. 10. Juli . Zu schweren Zusammenstößen unter

den Insurgenten kam es in Bogutschütz und Zalenoc, wo¬
bei 1 Person getötet und 4 verwundet wurden.

Die ScheinrSumung Oberschlefiens.
London, 9. Juli . Der Korrespondent der „Times " mel¬

det aus Kattowitz, die Liquidation des polnischen Aufstands
sei mehr pro korma als cke kscto erfolgt. Im östlichen Teil
des polnischen Aufstar.dSgebiets sei z. B. der größte Teil der
von Korfanty organisierten Verwaltung noch in Tätigkeit.

Berlin , 9. Juli . Wie aus Oberschksten gemeldet wird,
hat der englische Vertreter der interalliierten Kommission zur
größten Ueberraschung von Polen und Franzosen im Haupt¬
quartier Korfantys die sofortige Zurückziehung von dessen
Stab hinter die kongreßpolnische Grenze gefordert. Er ist
aber einstweilen dabei auf den Widerstand der Franzosen
gestoßen.

Eine Reise Dr. Wirths nach Belgien?
Brüssel, 9. Juli . Das Brüsseler Blatt „Midi " läßt sich

aus Berlin berichten, daß ReichskanzlerWirth demnächst nach
Brüssel reisen werde, um mit Mitgliedern der belgischen Re¬
gierung und anderen Persönlichkeiten zu sprechen. Der Tag
der Reise soll jedoch noch nicht festgesetzt sein.

Vom abgetreunten Deutschland.
Brüssel, 10. Juli . (Tel. Union.) Die 1. Nummer des

Verordnungsblattes für Eupen und Malmedy erschien in
deutscher und französischer Sprache. Das Blatt enthielt die
Gesetze und Verordnungen , welche in diesem Gebiet in Kraft
getreten sind, u. a. ein Verbot, das Eiserne Kreuz zu tragen.
Ändere Ehrenzeichen können nur mit Zustimmung des bel¬
gischen Kommissariats getragen werden.

Das Artet! Im 8. Kriegsbeschuldigtenprozeß.
Leipzig, io . Juli . In dem Prozeß gegen Generalleut

nant v. Schack und Generalmajor KruSka vor dem Reichs¬
gericht, die beschuldigt wurden, als Ortskommandanten und
Vorsteher des Gefangenenlagers Niederzwehren bet Kassel
den Ausbruch einer TyphuSepidemie verschuldet zu haben,
wurden beide Angeklagte freigesprochen.  Die Kosten
fallen der Reichskasse zur Last.

Zur Bölkerversöhnung.
Bern , 9. Juli . Der Berliner Mitarbeiter der Neuen

Züricher Zeitung , Alperin , schreibt zu den Leipziger Ver¬
handlungen : Jeder neue Prozeß zwingt zu dem Bekenntnis,
daß es im höchsten Grad unmoralisch war . durch den Ver¬
sailler Vertrag den Besiegten eine Pflicht aufzuerlegen, die
die Sieger für sich nicht anerkennen. Wenn bei den Alli¬
ierten nicht freimütig über diese Ungleichheit gesprochen wird,
dann muß ein Zerrbild entstehen, das die Versöhnung der
Völker sehr erschwert.

Das Derbrechen von Heidelberg.
Heidelberg. 9. Juli Die Polizei hat heute in seiner Woh¬

nung in Ziegelhäuser, den Bohnschmied Siefen verhaftet, bet
dem man verschiedene dem Bürgermeister Busse gehörige Ge
genstände fand und einen an Busse gerichteten Brief. Der
Verhaftete leugnet, doch gilt er auf Grund der ihn schwer
belastenden, bei ihm gefundenen Gegenstände als überführt.
Er hatte sich auch durch große Geldausgaben in den letzten
Tagen verdächtig gemacht. Wie die Kriminalpolizei von Hei¬
delberg mitttetlt , steht es nunmehr außer Zweifel, daß die
beiden Bürgermeister von Herford einem Raubmord zum Op¬
fer gefallen sind. Außer Stefert sind inzwischen drei weitere
Personen verhaftet worden, die als Hehler in der Mordaffäre
in Betracht kommen. Seit heute früh werden die Wälder
von Heidelberg aufs neue durch große Aufgebote der Polizei
und der Fahndungsmannschaften abge sucht, um die Leichen
aufzufinden . Man hofft, daß die furchtbare Tat tm Lause
des Tages aufgeklärt werden dürfte. — Der seit einigen Ta¬
gen gleichfalls vermißte Berliner Kaufmann Horn ist inzwi¬
schen in sein Heidelberger Hoiel zurückgekehrt.

Heidelberg, 10.Juli . Der Untersuchungsrichterbeim Land¬
gericht Heidelberg teilte u. o. zu der Verhaftung des mut¬
maßlichen Raubmörders Leonhard Siefen mit : Die Tochler
der Wirtin Kratzmüller in Ziegelhausen, Hertha Kratzmüller,
hatte in der Rocktasche des Bahnarbeiters Stefert , der in die¬
sem Gasthaus seit eineinhalb Jahren wohnt , einen Brief ge¬
sunden, der an den Oberbürgermeister Busse adressiert war.
Das Mädchen hatte aus reiner Neugier die Rocktasche durch¬
sucht, um Sieferts Liebesbriefe zu lesen. Ja der Wohnung
Steferts wurden dann in einer Kiste unter alten Lumpen
silberne Manschettenknöpfe und blutbespritzte Wäschestücke ge¬
sunden. Als Liefert um 5 Uhr heimkam. wurde er verhaftet.
In seiner Tasche fand man die blutige silberne Uhrkette, die l
dem Oberbürgermeister Busse von Herford gehörte. Siefert I
leugnet noch hartnäckig, die Tat begangen zu haben. Die I

Leichen der beiden Ermordeten find bis zur Stunde noch nicht
gefunden. Der ermordete Oberbürgermeister Busse von Her¬
ford war verheiratet nnd Vater von drei Kindern . Inzwi¬
schen haben Kriminalbeamte auch noch festgestellt, daß Stesert
einen Brillantrtng tm Besitz halte, dessen Stein er an einen
in der Bahnhofstraße wohnenden Goldarbeiter zu 2300 °4ii
verkauft hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 11. Juli 192t

O Konzert des Verein . Lieder, und Sängerkranze ».
„Bon der Stirne heiß rinnen muß der Schwetß!" Unter
diesem Zeichen stand das gestrige Konzert deS Lieder- nnd
Säligeikranzcs . Nicht bloß die Mttwirkenden , sondern auch
das dankbare Publikum, das in dichten Reihen die Turnhalle
füllte, bekamen es zu fühlen. Aber sie hielten unentwegt aus;
denn das schöne Programm mit seinem reichen Wechsel an
Männerchören , SoliS und Orchesterstücken, wurde glänzend
durchgeführt. Dirigenten nnd Sänger . Sol st und Begleiter
wie auch die Mitglieder des Musikoerein« gaben thv-Bestes.
Im Mittelpunkt standen die Männerchöre des festgebenden
Vereins , und sie führten uns durch die ganze Skala der Emp¬
findungen, vom schlichten, zu Herzen gehenden Volkslied bis
zur dramatischen Wucht der Klänge. Alle Darbietungen
wurden mit freudigem Beifall ausgenommen, und der uner¬
müdliche Dirigent durfte als Dank einen prächtigen Rosen¬
strauß nach Hause tragen . Es waren frohe Stunden in
trüber Zeit , und in jedem Herzen hat wohl der Wunsch für
unser armes Vaterland nachgeklungeu, der im Schlußchor
zum Ausdruck kam: „Steh fest, halt Stand ! und bald erwacht
ein goldner Morgen ." >l öge er sich bald erfüllen!

* Kriegsanleihe . Die Inhaber von Anteilscheinen zur
5prozeniigen Kriegsanleihe werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß dieselben nunmehr von allen Zeichnungsstellen
zum vollen Betrage nebst 5 Prozent Zinsen eingelöst werden.
— Die Zeichner haben somit keinerlei Kursverluste zu leiden.

* Die neuen Briefmarken . Von den neuen Briefmarken
mit den großen Zahlen sind vis jetzt die zu 10 ^ im Verkehr.
In diesen Tagen will auch die Reichsdruckereimit der Ver¬
schickung der neuen Marken zu 15, 20, 40 und 50 ^ beginnen.
Dann gibt es auch solche Marken zu 40 ^ in Rolleniorm.

* Reichsiudexziffer für Lebenshaltung. Die Reichr¬
indexziffer für die Lebenshaltungskosten ist im Monat Juli
im Vergleich zum Vormonat um 16 Punkte auf 896 gestie
gen. Zu der Verteuerung der Lebenshaltung tragen im Be-
richtsmonat hauptsächlich Preissteigerungen für Eier , Milch,
Zucker, Gemüse, Kartoffeln (ohne Berücksichtigungder neuen
Kartoffeln) und für Heizung?- und Beleuchtungsmittel bei.
Dagegen wurden für Rindfleisch, Speck, Fett und besonders
sür Butter Preissenkungen gemeldet.

* Die dünne Milch. Von sachverständiger Seile wird
uns geschrieben: Unter dieser Ueberschrift erschien eine No
tiz, die sachlich falsch ist und unter heutigen Verhältnissen
gefährlich wirken kann. Es heißt in dem Artikel, daß der
Fettgehalt der Milch im letzten Jahre 10—15 Proz . betragen
habe und Heuer kaum 10 Proz . Der niedrige Fettgehalt sei
ein verdächtiges Zeichen, über das man am besten einen Uu
tersuchungschemikeruni Rat frage: Wir stellen fest, daß der
Fettgehalt der Kuhmilch sehr stark schwankt; er kann zwischen
1 und 8 Proz . betragen, am häufigster, liegt er zwischen 2,
4,5—5 Proz . und im Mittel mit 3,4 Proz . Außerdem wei¬
chen die einzelnen Tiere noch wesentlich in der Zusammen¬
setzung der Milch von einander ab. Im allgemeinen schließt
große Milchmenge gehaltreiche Milch ans . Aber es können
auch Tiere mit großer Milchergiebigkeit einen Fettgehalt über
dem Durchschnitt aufweisen.

2 Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort, 8
ö das schwer sich handhabt wie deS Messers Scheide. L
8 Wallenstein. g

Ueber Erziehung.
Von Jean Paul.

. . . Aber ihr Mütter , und besonders ihr in den höheren und
freieren Ständen , denen das Geschick daS Lafttragen der Haus¬
haltung erspart, die es mit einem heitern grünen Erzteh-
garten für eure Kinder umgibt , wie könnt ihr lieber die
Langeweile der Einsamkeit und der Geselligkeit erwählen,
als den ewigen Reiz der Kinderliebe, das Schauspiel schöner
Entfaltung , die Spiele geliebtester Wesen, das Verdienst
schönster und längster Wirkung ? Verächtlich ist eine Frau,
die Langeweile haben kann, wenn sie Kinder hat.

Habt ihr recht erzogen, so kennt ihr euer Kind. Nie,
nie hat eines je seiner rein- und rechterziehenden Mutter
vergessen. Auf den blauen Bergen der dunklen Kinderzeit.
nach welchen wir uns ewig umwenden und Hinblicken, stehen
die Mütter auch, die uns von da herab das Leben gewesen;
und nur mit der seligsten Zeit zugleich könnte das wärmste
Herz vergessen werden. Ihr wollt recht stark geliebt sein,
Weiber, und recht lange und bis in den Tod : nun , so seid
Mütter eurer Kinder.

Je verdorbener ein Zeitalter , desto mehr Verachtung der
Weiber. Je mehr Sklaverei der ReoterungSform oder -Un-
sorm, desto mehr werden jene zu Mägden der Knechte. Im
alten freien Deutschland galten Weiber für heilig, und gaben
gleich ihrem Ebenbilde, den Tauben der Jupiters zu Dodona,
Orakel; in Sparta und England und in der schönen Rltter-
zeit trug das Weib den Ordensstern der männlichen Hoch¬
achtung Da nun die Weiber stets mit den Regierungsfor¬
men steigen und fallen, sich veredeln und sich verschlimmern,
diese aber stets von den Männern geschaffen und erhalten
werden : so ist ja offenbar, daß die Weiber sich den Männern
nach und zubtlden, daß erst Verführer die Verführerinnen
erschaffen, und daß jede weibliche Verschlimmerung nur der
Nachwinter einer männlichen ist.

Die Natur hat das Weib unmittelbar zur Mutter be¬
stimmt ; zur Gattin bloß mittelbar ; so ist der Mann umge
kehrt mehr zum Gatten als zum Vater gemacht. DaS Höchste
und Schönste, womit die Natur das Weib ausftatten konnte

und mußte sür die Vorteile einer Nachwelt war die Liebe,
aber die stärkste, eine ohne Erwiderung , eine des Unähnlichen.
Das Kind empfängt Liebe und Küsse und Nächte, aber es
antwortet anfangs zurückstoßend; und das Schwache, das am
meisten fordert, bezahlt am wenigsten. Aber die Mutter gibt
fort ; ja ihre Liebe wird nur größer mit fremder Not und
Undankbarkeit, und sie hegt die größere für das gebrechlichste
Kind, wie der Vater sür das stärkste.

Je reiner das Goldgefäß, desto leichter wird es verbogen;
der höhere weibliche Wert ist leichter einzubüßeu, als der
männliche. Nach der altdeutschen Sitte auf dem Lande gehen
auf dem Wege zur Kirche die Söhne hinter dem Vater , die
Töchter aber vor der Mutter ; wahrscheinlich weil man die
letzten weniger aus den Augen zu lassen hat. —

Uebrigens sage nur keine mehr lustige als ätherische
Frau , Haushalten sei als mechanisch unter der Geisteswürde,
und sie wolle lieber so geistig glücklich sein wie ein Mann.
Gibts denn irgend ein Geisteswerk ohne ein Handwerk?
Setzen die Rechenkammern, die Schreibkammern, die Parade¬
plätze des Staates weniger oder anders als Küche und Haus,
die Hände in Bewegung?

Beseelt das Herz: So dürstet es nicht mehr nach Luft,
sondern nach Aether. Niemand ist weniger eitel als eine
Braut.

Lachende Heiterkeit wirst auf alle Lebensbahnen Tages¬
licht: der Mißmut weht seinen Nebel in jede Ferne ; der
Schmerz macht zerstreuter und verworrener als der sog.
Leichtsinn. Kann hingegen eine Frau diese Komödie aus
dem Stegreif in die Ehe htneinsptelen, und zuweilen das
starre EpoS des Mannes oder Helden durch ihr komisches
Heldengedicht anleuchten oder gegen Unglückssälle, wie die
Römer taten , ein lustiges Spiel anordnen : so hat sie Freude,
und Mann und Kinder bestochen und gewonnen.

Man fürchte doch nie, daß weibliches Scherzen die See-
lentiefe und daS Gefühl auSschlteße. Tut es denn das männ¬
liche? Und baute nicht der Gesetzgeber Lykurg in seinem
Hause dem Lachen einen Altar , und seine Spartaner überall?
Gerade unter dem äußern Scherz wuchert die stille Kraft des
Herzens fort, und es füllt sich selber an . . .

Vom Heiligtum der Ehe.
Obgleich wir uns nicht jeden Satz der nachstehenden Aus-

führnngrn,u eigen machen, geben wir ihnen doch willig Raum,
weil sie. fernab von der Seichtrednerei zu diesem nie zn Ende
gebrachten Thema, eine hohe Auffassung der Ehr bekunden und
den Weg durch Wirklichkeit zum Ideal zeigen. Sir stehen im

Juli -Heft der von Eugen Diederichs in Jena herausgegebene«
Zritschrift„Tat".

Die Ehe ist ein Heiligtum Was ist darunter zu ver¬
stehen? Bedeutet sie sowohl für Mann wie sür Weib ein
ausschließliches Einandergehören , und hat der schon die Ehe
gebrochen, der nach dem Btbelwort eine andere Frau ansieht,
sie zu begehren? Ist eine Frau überhaupt Besitztum des
Mannes oder hat die Frau ein verbrieftes Recht, das alleinige
Objekt für die Liebe ihres Mannes zu sein?

Was ist überhaupt in den körperlichen Beziehungen der
Geschlechter das Heiligende? Gewiß nicht die Bindung an
sich, sondern die Kraft des Seelisch Geistigen, das die Bindung
schafft, und das man zuvor erleben muß, ehe sich die Form
bildet. Vorausgesetzt, daß man nicht ohne weiteres das Be¬
quemere vorzieht, in den festen Formen traditioneller Tüte
zu leben.

Je reifer man wird, desto voraussetzungsloser wird man
durch eigene Ersahrung und Lebensbeobachlung gegenüber
allen Versuchen, den Eros in die allgemeinen Gesetze bürger¬
licher Lebensordnung einzuengen. Es ist das irrationale
Element im Menschen, das jeden auf sich zu stellen heischt.
Es ist sicher, daß ein Mensch allein für den anderen nicht
genügt, um alle Möglichkeiten des eigenen erotischen Erlebens
zu erkennen. Gewiß wird die Ehe am besten geraten, wo
beide, Mann und Frau , schon erotische Erlebnisse hinter sich
haben und wissen, daß es in der Ehe in erster Linie auf den
Alltag ankommt, auf die Heimat im anderen. Balzac be¬
hauptet z. B , daß in der Frau erst der zweite Mann , dem
sie sich gibt, ihr volles erotische« Erleben auSlöst. So wird
auch die keuscheste und für einen anderen Mann völlig un¬
zulängliche Frau irgend einmal aus innerstem erotischen In-
stinkt im Leben ihrem Manne in Gedanken untreu.

Je mehr aber dem Manne die Aufgabe sufällt , sich
chöpferisch auszuwirken und er daher alle Kräfte zur Leistung
n sich entwickeln muß, je mehr er faustisches Unenolichkeits-
lefühl in sich trägt , desto weniger geht er in menschlicher
korm auf, er ist „alleinig". So fühlt er. daß Mann und
Veib nicht im Schassen eins sein können, sondern nur im
Ineinanderruhen und in der Resignation der Weisheit. Wie
oeit letzte Gemeinschaft flat,finden kann, ist nie eine Sache
es Willens sondern des Schicksal«. ES kann Schicksal sein,
lbzutrren, ja ich möchte sagen, Schwankungen gehören zum
lebensprozeß deS schöpferischen Menschen und sind seine Tragik.
!lber die Schwankungen dürfen nicht den reinen Trieb zum
Slnlaß haben. Gros ist im Urgrund Dämonie , und doch darf
:r wie das religiöse Gefühl nicht in Erdgebundenheit und
kriebhaftigkeit steckenbleiben, sondern muß, um zu abgeklärter
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* Ausbildung der Zeichenlehrer. Vas Amtsblatt de» Mini-
steriums de» Kuchen- und Schulwesens teilt mit. daß eine neu«
Biüsnuasordnung für die Ausbildung der Zeichenlehrer ausgestellt
wird, sobald Klarheit über die Umgestaltung des Schulwesens und
dl« Stellung des Zeichen- und Kunstunterrichts in den verschiedenen
Schulen gewonnen ist. Einstweilen wurde ein Merkblatt ausgear-
beitet, das die Ausbildung der Zeichenlehrer vorläufig regelt. Der
Zeichenlehrer soll nicht nur Zeichenunterricht erteilen, sondern auch
den Schüler in die Werke der Kunst. Technik und des Kunstgewer-
des einsühren und Berater und Führer des Volkes in allen künstle-
rischen Angelegenheiten sein Für die Allgemeinbüdungw rd von
ihm die Erstehung der Reifeprüfung oder die der ersten Bolksschul-bienstvrüsung, sür die Fachprüsung ein 4jähriges Studium an der
Akademie der bildenden Künste. Kunstgewerbeschule. Technische Hoch-
Mule oder Universität verlangt. An die erste Dtenstprüsung sch ützt
kick wie bei den Kandidaten des höheren Lehramts, das Probejahr
au einer höheren Schule und an dieses die 2. Dtenstprüsung an.

* Auslandsbriefverkehr . Eine vom Reichspostministerrum
voraenommene Prüfung des Auslandsdienstes hat ergeben, daß die
Beamten mit den neuen Gebührenvorschriften im Auslandsbriefver¬
kehr vielfach nicht genügend vertraut find. Nun wurden die Ober¬
postdirektionen angewiesen, in weitestem Umfang von dem Verfah¬ren Gebrauch zu machen, unzureichend freigemachte Briefsendungen
nach dem Ausland zur Vervollständigung der Freimachung zurück¬
zugeben. Cs wird aber empfohlen, von der Rückgabe abzusehen,wenn damit ein erheblicher Zeitverlust verbunden ist oder wenn der
Absender sich die Rückgabe ausdrücklich verbeten hat.* IlOer-Tag in Heidelberg. Am 27. und 28. August findet in
Heidelberg eine Zusammenkunft sür alle ehemaligen Angehörigen des
Regiments (aktives, Reserve und Landwehr-jRegt statt SamSlag,27. August: Begrüßungsabend in der Stadlhalle; Sonntag, 28. Aug.Vorm, kirchliche Gedenkfeier im Schloßhof; nachmittags kameradschaft¬
liches Zusammensein in der Stadthalle. Also alle 11ver aus nach Hei¬
delbergI Baldige Anmeldung mit genauer Adresse erbeten an o. Slök-
lern. Auskunslstelle für I wer-Tag. Heidelberg, Bergstraße 2S.

r Aufhebung der Bierhöchstpreife ? In beteiligten
Kreisen rechnet man , wie die Vossische Zeitung erfährt , mit
der Aushebung der Höchstpreisverordnung für Bier spätestens
am l . Oktober. Auch gla .bt mau, daß der zentralisierte
Einkauf von Gerste ausgehoben werde. Alsdann würde- im
Brauereigewerbe wiederum vollkommen freie Wirtschaft herr¬
schen. lieber eine Erhöhung des Bierpreises soll erst tm
Herbst beraten werden.

Altensteig»9. Juli . Probefahrt der projektierten Autolinie
Altensteig - Wtldbad.  Die Zustimmung zur Ueber-
nahme der Auiolinie Altensteig Fceuüenstadt durch die Post
Verwaltung hat Altensteig von der Ausführung einer Auto
ltnie Altensteig - Wtldbad  abhängig gemacht. Am letzten
Freitag fand nun  seitens der Oberpostdirektion durch den
Reseroewagen aus Nagold eine Probefahrt auf der Straße
Altensteig Wildbad statt, zu welcher Vertreter der verschiede
nen von dieser Angelegenheit in Mitleidenschaft gezogenen
Behörden zugegen waren . Die Straße bis Enzkiösterle wurde
einer sehr eingehenden Untersuchung ans Brette und Beschaf¬
fenheit unterzogen, wobei sich vom Gesichtspunkt der durch
die Postoerwallung für den Autoverkehr vorgesehenen Vor
aussetzungen mancherlei Beanstandungen und Verbesserungs-
Vorschläge herausgebildet haben, deren Erledigung Voraus¬
setzung der Aufnahme des Autobetrtebs sind. Die Straße
Enzkiösterle-Wildbad ist einwandfrei. Der Uebernahme einer
Autolinie Altenstetg-Wildbad stehen keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten im Weg und so ist zu hoffen, daß dieser einer
baldigen ' Verwirklichung entgegengesührt wird. — Die Aus¬
nahme des Betriebs der Linie Altensteig-Fceudenstadt hängt
von der Ausführung eines Autoschuppsns in Altensteig und
Pfalzgrafen weiter ab. Bezüglich des auf dieser Linie vor¬
gesehenen Fahrplans  ist man in Altensteig allerdings bis
setzt noch keineswegs befriedigt.

Altensteig. Die Sammlung auf das Gustav Adolf-Fest
in Nagold hat hier 1157 Mk.. das Kirchenopfer 129 Mk.,
eine Gabe der Kindersonntagsschule 40 Mk., eine Gabe von
Frauenabenden 30 Mk. ertragen ; alles in allem 1356 Mk.

Jede Lebensperiode hat eine verschiedene Einstellung zum
Eros und wohl auch jeder Mensch noch dazu eine andersar¬
tige Einstellung von seinem Lebensgesetz aus . In letzterem
sind aber beide Geschlechter grundverschieden.

Das Lebensgesetz des ManneS ist ein befreites Darüber¬
stehen über dem Eros . Der Eros ist ihm Spiel der Kräfte,
der Schönheit will, und dem darum das endliche Anfhören
des körperlichen Triebes keine Tragik bedeutet, sondern Er¬
lösung vom Körper. Denn immer noch kann der Eros in
rein geistiger Sphäre sich weiter entwickeln, in der Freude
an jeder menschlichen Entwicklung wie auch speziell an den
körperlichen und seelischen Formen der Frau . So führt er
am AuSgang des ManneStuws über die Schwelle deS Heilig¬
tums , au dessen Pforten der Jüngling nur sehnsuchtsvoll steht
und mit dessen Rätseln er nicht fertig wird.

Man kann sein letztes Menschentum nur mit Gott und
seinem Gewissen ausmachen. Darum hat das Wort „Treue"
in jeder Lebensperiode eine andere Tönung . Zuerst ist das
„Du " des anderen latent, in der nächsten Periode fällt wie¬
der der Schwerpunkt auf das eigene Ich , die Treue gegen
^ - (kM ' und die letzte Periode schließt mit der Treue gegen

^ Gesetz, die Idee der Ehe. — Eine Frau will von
-utanne mtt allen Sinnen genommen und genoffen sein,

längeres Vertrautsein und vor allen
î ü? k!/m „^ lisches Nahsetn. Jneinanderversinken ist daS
mnn ^ diebe. I - mehr man gibt, desto mehr gewinnt

des gegenseitigen Nehmens und
E' nie  einseitig den anderen erlebenkann, sondern alles Erleben doppelseitig ist Die Krau ist

König. " " " d ^ erin zugleich. L ' de? Ln BeMe? uZ
Reine Sinnlichkeit endet immer in Uebersätttauna und

Katzenjammer. Seelische Sinnlichkeit ist ein Trinke? a?S sie-
fem Lebensbrunnen , das Kräfte gibt zum Lebenskämpfe Al¬
les Prometheische im Menschen kommt aus der Triebhastia-
keit des Unbewußten und endet im Geiste. So finde ich a?s
letzte Erkenntnis : Eros ist für den Mann tm höchsten Sinne
ein Spiel (keine gewissenlose Tändelei), für die Frau aber
bedeutet er daS Opfer und den Reichtum der Demut.

Zu viele Menschen.
- . . denke so — daß zu viele Menschen
Durch die Straßen gehn —
Daß die Straßen auseinanderzweigen —
Daß wir uns nie im Abendschweigen
In einer Gaffe Wiedersehn . . . Serrit Engel

Todesfall . Stmmersfeld. s . Juli . Gestern wurde hier
unter zahlreicher Beteiligung Friedrich Rall beerdigt, der hier
unter dem Namen „Klämerfriederle", in weilen Kreisen als
„Ktenmännle " bekannt war._

Württemberg.
Das Gesetz über die Verstaatlichung der Polizei.
r Stuttgart , 9. Juli . Dem Landtag liegt nun der Ent¬

wurf eines Gesetzes betr. die staatliche Polizeiverwaltung vor.
Der erste Abschnitt regelt die staatlichen Poltzeiämter und
das LandeSkriminalpoltjüami , der zweite die Tragung
der Kosten und Lasten, der dritte bringt Aenderungen be¬
stehender Gesetze, und der vierte regelt die Uebernahme der
Gemeindepolizeibeamten und den Uebergang. Die Kosten
der Poltzetoerwaltung werden vom Staat bestritten. Die
mit der staatlichen Poltzetoerwaltung verbundenen Einnahmen
fallen dem Staat zu. Die Gemeinden haben Beiträge zu
leisten, die nach der Kopfzahl der Bevölkerung festgesetzt
werden auf Grund der Volkszählung. Die Gemeindepolizet-
beamten werden in den Dienst deS Staates übernommen.
Ungeeianete Beamte können vom Staat abgelebnt werden.

r Getreidepreise . Stuttgart , S. Juli . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Die von der Reichsregierung festgesetzten Preise
für das sog. Umlagegetreide aus der Ernte I92l sind im Staats¬
anzeiger bekannt gegeben worden. Der Preis ist für das von der
öffentlichen Hand erfaßte Getreide, das Umlagegetrcide für die Tonne
Roggen auf 2100 für die Tonne Weizen auf 2500 für die
Tonne Gerste auf 2000 ^ und für die Tonne Hafer auf 1800
festgesetzt worden. Diese Preise bedeuten gegenüber den Mitte Juli
v. I . für das Wirtschaftsjahr 1S20/2I festgesetzten Höchstpreisen eine
Erhöhung , die sich zwischen 22 und 32<>/o bewegt. Die Festsetzung
der diesjährigen -Preise gründet sich auf eingehende Erhebungen
über die Erzeugungskosten mit Hilfe des sog. Jndexverfahrens . Nach
den Feststellungen der Jndexkommisston haben sich die Erzeugungs¬
kosten in der Zeit vom 1. Jan . 1920, für die die Kosten erstmals
berechnet worden sind, bis I . Juni 1921 auf mehr als das Zwei¬
fache erhöht . Von einer Abstufung der Preise nach Preisgebieter,
wie solche bisher üblich war, wurde abgesehen, da die für die Ab¬
stufung maßgebend gewesenen Verhältnisse sich inzwischen wesentlich
geändert und insbesondere in den verschiedenen Reichsteilen in den
letzten Jahren sich mehr und mehr ausgeglichen haben.

r Fahrpreise bei den Kraftwagen -Personenposten . Stuttgart,
9. Juli . Zu den Klagen über die Höhe des Personenfahrpreifes
und der Reisegepäckgebühren bei den Kraftfahrlinien der Reichs¬
postverwaltung wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Der Fahrpreis
bei den Kraftwagen -Perfoncnposten ist zurzeit auf 50 Pfg für das
Kilometer festgesetzt. Das ist nach Abzug der aus den Einnahmen
zu entrichtenden Verkehrssteuer kaum das Siebenfache des Tarifs
der Vorkriegszeit, der 7 Pfg für das Kilometer betrug. Die der¬
zeitigen Betriebskosten bei den Kraftwagenfahrten sind besonders
wegen der hohen Preise für Betriebsstoffe und Kraftfahrzeuge auf
weit mehr als das Siebenfache gestiegen. So betragen die Kosten
für Benzin oder Benzol derzeit das 30—35 fache der Vorkriegszeit.
Die Postverwaltung hat, um ihre Selbstkosten zu decken, nicht un¬
erhebliche Zuschüsse zu den Pcrsonongeld-Einnahmen zu leisten.
Unter diesen Umständen ist an eine Ermäßigung der Fahrpreise
zurzeit umso weniger zu denken, als dabei eine Verkehrssteigerung,
die die Ermäßigung ausgleichen würde , nicht zu erwarten ist.

r Heidelbeerernte . Calw, 9. Juli . Die Heidelbeerernte
ist in vollem Gange. Tagtäglich ziehen Kinder und Erwach¬
sene in den Wald , um die prächtigen Beeren zu sammeln u.
einen Vorrat von süßer Speise etnzutun . Im allgemeinen
fällt die Ernte sehr reichlich aus . ES ist eine wahre Pracht,
wenn man die kleinen Sträuchletn mit den schwarzen Beeren
oollbehangen steht. Der Preis für die begehrten Früchte be¬
trägt für das Pfund 2,40 ein Preis , bet dem die Sammler
sehr gut auf ihre Rechnung kommen und ein schönes Geldverdienen.

r Amtsunterschlaguog . Rottweil , 9 Juli . Vor dem
hiesigen Schwurgericht stand der Postpraktikant Karl Würstle
in Schwenningen , der dort als Postbeamter über 8000 in
Geldern unterschlagen und Falscheinträge gemacht hat . Das
Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis.

r Zur letzten Ruhe . Oberndorf, 9. Juli . Stadtschult-
heiß Heikler wurde unter großer Teilnahme der ganzen Be¬
völkerung in das Ehrengrab der Stadt gebettet.

r Don der Landwirtschaftskammer . Stuttgart , 9 Juli
Der Vorstand der württ . Landwirtschaftskammerbeschloß, die
nächste Vollversammlung eist tm Herbst abzubalten.

Gin Postmarder. Stuttgart, 9. Juli . Bor ein paar
Tagen wurde bet einem der Stuttgarter Postämter ein älterer
Postschaffner verhaftet, der sich dann nachts im UntersuchungS
gefängnis erhängt hat. Wie begründet diese Verhaftung
war , zeigt das Ergebnis der bei dem Betreffenden vorge
nommenen Haussuchung Diese förderte, wie wir hören, das
reinste Postmarder -Hamsterlager zutage. ES fanden sich
Zwicker. Zwicksrgestelle, Etuis . Briefgeidmappen , Ledertafchen,
kurz. daS reinste Warenlager . Die Adressen der beraubten
Briefe und Päckchen sollen alle abgerissen und entfernt ge
wesen sein.

r Eine lustige Diebesgeschichte. Neckarsulm, 10. Juli.
Vor einigen Tagen wurde in Höchstberg eingebrochen. Die
Diebe wurden bei Ausübung ihres sauberen Handwerks
überrascht und konnten nach einer hindernisreichen Flucht
ins Ortsarrest eingebracht werden. Dort versuchten sie durch
das vergitterte Fenster wieder ins Freie zu gelangen. Dem
einen der beiden Langfinger gelang daS schwierige Experi¬
ment. während der zweite, da sein Körperumfang recht be¬
trächtlich war , von nachts 1 Uhr bis morgens 9 Uhr im
Fenster hängen mußte, bis er aus seiner schwierigen Situation
befreit werden konnte. Die beiden Gauner stammen aus
der Umgebung.

r Fette Beute . PrittSweiler OA. Tettnang . 10. Juli.
In der Nacht wurde bet dem Landwirt Schön büchler hier
eingebrochen und ein ca. 1 Zentner schweres Schwein aus
dem Stall gestohlen.

r Ktrchenerneueruug . Rot OA. Laupheim. 9 Juli.
Die hiesige Pfarrkirche ist verlängert und erneuert worden.
Die Deckengemälde im Chor, Schiff und unter der Empore,
Fresken vom Jahre 1742, wurden wieder aufgedecki Sie
kamen gut erhalten zum Vorschein und empfangen günstiges
Licht durch die neuen Antikglosfenster. Einige neue Gemälde
kamen hinzu. Die ganze Restaurierung ist einfach, einheitlich
und stimmungsvoll durchgeführt.
. Küfermeistertag. WeinSberg, 9 Juli . Am ersten
Julisonnlag hielt der Verband selbständiger südd. Küfermeister
hier seine Hauptversammlung ab, die der DerbandSoorsttzende
Götz-Stuttgart leitete. Derselbe erstattete auch den Jahres¬
bericht, Verbandssekretär Sternbeck den Geschäft- und Kassen¬
bericht. Professor Dr . Meißner sprach über die Bedeutung

der Kohlensäure für die Kellerwirtschaft. Als Ort der näch¬
sten Tagung wurde Tübingen gewählt.

r Verwahret das Geld ! Saulgau, 8. Juli . Einer Frau, di»
an der Straße Saulgau—Herderttngen mit Heumachen beschäfiigt war»
wurde aus einem Armkorb, den sie in ihrer Nähe aus einem Wagen
an der Straße stehen hatte, eine Geldtasche mit einigen hundert Mark
gestohlen. Der Verdacht richtete sich gegen einen etwa 17 Jahre alte»
Burschen, der kurze Zeit vorher des Wegs gegangen war. Trotzdem dt«
Verfolgung sofort ausgenommen wurde, konnte er It. Oberländer nicht
mehr erreicht werden, da er im nahen Wald reichliche Deckung fand.
Doch nicht lange durfte er sich des Geldes erfreuen, denn am nächsten
Tag wurde er in Friedrichshofenfestgenommen und ins Amtsgerichts-
gefängnis nach Tettnang eiugeliestrt.

*

r Hels, was helfen mag I Bon der bayrischen Grenze. So
dachte sich ein biederer Landwirt, dem, wie der »Nesselwanger Anz."
meldet, ein braves Multerschwrin8 kräftige Junge zur Welt gebracht
hatte. Leider streikte die Mutter und wollte den Jungen die Nah-
>ung verwrigern Da kam der schlaue Landwirt auf eine gute Idee.
Er gab dem Multerschwrin einen Schoppen Kartoffelschnaps ein. Da»
alte Schwein schltes bald hernach auch fest ein und die Jungen konn¬
ten nun ihrem Nahrungsdrange nachgehen. Doch die verabreichte
Dosts schien selbst für ein Schwein zu groß gewesen zu sein, denn
das alte Schwein erwachte überhaupt nicht mehr.

r Ein Industrieritter . Pforzheim , 10. Juli In Wien
ist der Fabrikant Fritz Oberle, Inhaber der Firma Karl
Sonnet hier, verhaftet worden. Laut Pforzheimer Anzeiger
ist Oberle ein junger Mensch von 23 Jahren . Wie er zu
dem Gelde kam, um das Geschäft von Sonnet zu kaufen, ist
unbekannt Man sagt, daß er eS durch Schiebereien erworben
habe. Als „Fabrikant " führte er ein flottes Leben. Trotz¬
dem genoß er in verschiedenen Kreisen unglaublich hohen
Kredit. Man gab ihm Waren in Kommission, auch wurden
ihm große Geldbeträge geliehen. Insgesamt soll es sich bet
den Betrügereien und Unterschlagungen um 1*/r—2 Millionen
Mark handeln. _

Handels- and Marktberichte.
r Schweinemarkt . Herrenberg. S. Juli . Zufuhr l60

Stück Milchschweine und 20 Stück Läuferschweine. ES wur¬
den die Hälfte Milchschwetnezum Paarpreis von 800—1100
und 6 Stück Läufer zum Preis von 600—900 per Stück
verkauft. Handel schleppend.

r Biehmarkt . Sulz , 9 Juli . Dem Viehmarkt waren
45 Ochsen, 38 Kühe, 147 Rinder und l3 Kälber zugetrteben.
Bei Großvieh war der Handel schleppend. Auf dem Schweine-
markt, der reichlich befahren war , wurden für Läufer 1000
bis 1200 für Mtichschweine600—800 je für daS Paar
bezahlt.

r Schweinemarkt . Ellwangen , 10. Juli . Die Zufuhr
zum letzten Schweinemcukt betrug 200 Stück Milchschwetne,
die alle verkauft wurden . Bei lebhaftem Handel wurden
Preise von 650—900 pro Paar erzielt.

Vermischtes.
— Die Grippe bei den Eskimos . Reichlich spät aber

schrecklich genug hol sich jetzt bei den Eskimos von Grönland
die Grippe eingefunden. Während sie Kinder zu verschonen
scheint, rafft sie besonders Männer iw Alter von etwa 40
Jahren und darüber dahin.

— 10 000 fache Erhöhung der Etfenbahntarife. Die
Soivjeipcksse meloet, daß die russischen Güter und Paffagier¬
tarife neuerdings erhöht werden, so daß sie gegenüber der
Vorkriegszeit das Zehntausendfache betragen sollen. DieTarif-
kommtssion tritt sür eine Aushebung der kostenlosen Paffa¬
gierbeförderung ein, die im Januar für große Kategorien
von Fahrgästen etngesührt worden war.

— Defizit der belgischen Eisenbahnen. In der belgischen
Kammer wurde mngeteilt, daß der Elser.bahnetat einen Fehl¬
betrag von 94 Millionen Francs aufweist. Die Zahl der
Arbeiter mußte wegen der Einführung des Achtstundentages
von 50 000 auf 80 MO erhöht werden.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er,Nagold, Bestellungen entgegen.(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermam)

Die Württemb . Regimenter im Weltkrieg
1914 — 1918.  Herausgegeben von General H. Flaischlen.
Bd. XV: Das Infanterie -Regiment König Wilhelm I.
(6. württ.) Nr . 124 im Weltkrieg 1914—18. Bearbeitet
von G. Wolters , Hauptmann und Komp -Chef im Inf . Rgt.
Alt Württemberg Nr . 13. 120 Seiten Großokiav. In Halb¬
leinen gebunden 20.—. Chr. Belsersche Verlagsduchhdlg.
in Stuttgart.

Die Geschichte des Infanterieregiments König Wilhelm l.
(6. Württ .) Nr. 124 ist kurz, einfach und sachlich geschrieben.
Neben 84 Abbildungen von allen Kampfplätzen Frankreichs
erläutern 3 Ueberstchts und 28 Gefechtssktzzen die Kampf¬
handlungen . Argvnnrn , Ppern , die Somme , Bullecourt,
Paschendaele, Houthoulster Wald , Revelon-Ferme , FtnS, Ave-
luy, Morlancourt , Bray , Maasübergang bet Poully —Jnor,
der Rückmarsch bis Sennfeld , jetzt schon beinahe vergessene
Namen , sie werden beim Lesen wieder lebendig. So wird
die Regimentsgeschichteden Hinterbliebenen eine Erinnerung
an ihre teuren Toten sein, den überlebenden Kameraden zum
Ansporn und Wacherhalten aller Heldentaten dienen, die ein
so tapferes und gutes Regiment tm Weltkrieg vollbrachte.

Während der Reisezeit
sind wir gerne bereit, unfern verehrten

Lesern den „Gesellschafter*
in die Sommerfrische nachzu¬

senden. Al träge hierzu
wollen nicht schriftlich,

sondern mündlich
bet unserer

Geschäftsstelle
gemacht werden.

Postbezieher stellen den
Antrag bei demjenigen Post¬

amt , bei dem sie abbonniert sind.

Geschäftsstelle des „Gesellschafters-.



Letzte Drahtnachrichten.
Abrüstung am Stille « Ozean.

London, n . Juli . Da « Reuter ' sche Büro meldet : In¬
folge des Meinungsaustausches mit den Ver. Staaten . Japan
und China , der nach der Erörterung über die Politik im
fernen Osten und im Stillen Ozean seitens der augenblicklich
in London tagenden Reichskonferenz der Premierminister be¬
sprochen wurde, hat Präsident Harding die Initiative ergrif¬
fen, indem er eine Konferenz über die Beschränkung der
Rüstungen oorschlägt. Dieser Konferenz sollen Besprechungen
über die Frage des fernen Ostens und des Stillen Ozeans
zwischen den am meisten beteiligten Mächten vorangehen.
Lloyd George wird heute Montag im Unterhaus eine Er¬
klärung abgeben.

Die Hitzewelle über den Bereinigten Staate «.
Paris , 11. Juli . Wie Agence HavaS aus New-Dork

meldet, werden aus den großen amerikanischen Städten von
allen Seiten Todesfälle infolge der unerträglichen H'tze ge¬
meldet ; besonders zahlreich sind die Hitzschläge in New-Dork
infolge der engen Arbeiterviertel.

International « Abrüstungskonferenz.
Paris , 9 Juli Die New-Dork World ersährt aus Was¬

hington , Präsident Harding habe erklärt, er werde demnächst
die Frage einer Internationalen Abrüstungskonferenz in die
Hand nehmen.

LetzteK«rz-Meldn «gen.
Präsident Harding hat eine Konferenz zur Beratung

über die Frage der Einschränkung der Rüstungen vorgeschlagen.

Eine von tausenden oberschlesischen Frauen besuchte Pro¬
testversammlung in Leipzig erhob Einspruch gegen die Ver¬
schleppung der oberschlesischen Entscheidung.

In Belfast fanden Sonntag Nacht Angriffe auf engl.
Polizeipatrouillen statt, wobei 1 Polizist und 4 Zivilpersonen
getötet wurden.

Die englische Polizei verhaftet in Konstanttnopel fort¬
gesetzt Russen, die sie der bolschewistischen Propaganda für
verdächtig hält, und schiebt sie nach der Krim ab.

Der württembergische Finanzausschuß beschäftigte sich in
seinen beiden letzten Sitzungen mit der Aenderung des Pfarr-
besoldungSgesctzes. Endgültige Ergebnisse sind noch nicht er¬
zielt worden.

Aus Allenstein wird gemeldet: Die erste Jahresfeier deS
glänzenden Absttmmungssteges ist am Sonntag überall im
ehemaligen Abstimmungsgebiet festlich begangen worden.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Was¬
hington haben die in den mexikanischen Gewässern befindli¬
chen 2 amerikanischen Kreuzer den Besetz! erhalten, in ihre
Heimathäfen zurückzukehren.

Gegen die Verhaftung russischer Handelsdelegierter in
Konstantinopel durch die englische Besatzungsbehörde hat
Sowjetrußland in London scharfen Protest erhoben.

Die Berliner städtischen Gutsarbeiter haben sich bei der
Abstimmung mit Stimmenmehrheit für die sofortige Wieder¬
aufnahme der Arbeit erklärt.

In der nächsten Sitzung des Obersten Rats soll über die
Haltung der Alliierten zu den Urteilen in den Leipziger Pro¬
zessen Beschluß gefaßt werden.

In der französischen Textilindustrie siebt infolge Ankün¬
digung einer Lohnherabsetzung durch die Unternehmer der
Generalstreik bevor.

Infolge der Bereitschaft DeoaleraS, an einer Londoner
Konferenz teilzunehmen, hat die englische Regierung die Ein¬
stellung aller von ihr bisher unternommenen Maßnahmen
an geordnet.

Mehrere auswärtige Mächte haben bet n amerikanischen
Staatsdepartement gegen das beabsichtigte Schutzzollgesetz
Einspruch erhoben.

Der König und die Königin von England haben sich
gestern abend in Portsmouth auf der König!. Jacht „Vic¬
toria und Albert" eingeschifft, die heute morgen nach den
Normannischen Inseln absegeln wird.

In Ententekreisen legt man zur Zeit besonderen Wert
darauf , daß Deutschland bald in den Völkerbund eintritt.

Der neue italienische Krieg-minister sprach sich für
schleunige, völlige Demobilisierung deS Heeres aus.

Die franz. Behörden im Elsaß wollen alle deutschen
Fahnen , u. a. auch die Fahnen von Kciegeroereinen beschlag¬
nahmen und dem Armeemuseum zusühren lassen.

Der Zusammentritt des Obersten Rats soll nunmehr im
August statlfinden.

General Rollet wurde zum Großosfizier der franz. Ehren¬
legion ernannt.

Das italienische Parlament ist auf den 20. Juli einbe¬
rufen worden.

Einer HavaSmeldung aus Madrid zufolge sind die portu¬
giesischen Eisenbahner in den Streik getreten.

Stach einer Blättermeldung aus Madrid explodierte dort
in der Nacht zum SamStag vor dem Grand -Hotel eine Bombe.
Der britische Botschafter, der dort mit anderen Gästen im
Garten speiste, wurde am Arm leicht verletzt.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.
Zwar warm , vielfach gewittrig.

Stadtgemeinde Calw.
Am Mittwoch  den 13. Juli ds . Is . findet wieder

Pferde-, Meh-, Schweine-
und

Krämer

hier statt. — Aus Sperr - und BeobachtungSgebielen dürfen
keine Klauentiere zugeführt werden. Für sämtliche zum Markt
gebrachten Ktauenttere sind Ursprungszeugnisse beizubringen.

Zur Teilnahme am Markt ergeht hiermit Einladung.
Ealw , den 8 Juli 1951.

140 Stadtschnltheißenamt : Göhner.

Neul Neu!

Amtlicher Taschenfahrplan
für Württemberg , Hohenzollern u. wichtigste Anschluß¬

strecken in Baden , Bayern und Vorarlberg.
Mit flkkerfichtosahrpla« der Krastwagenlinik» «. Straßenbahn«

Sommerdienst 1921.

Zu 4.— vorrätig bei

<s. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Verloren
ging am SamStag nachmittag
auf dem Wege vom Friedhof
durch die Stadt eine seidene,
filbergraue» gelb gestickte

Halbweste.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben in der Ge-
schäslstelle des Blattes . 138

Einen 2/4 Jahr alten

»

-

Ltien
oder ein acht Monate altes

ttinkt
setzt am Mittwoch  mittag
1 Ahr dem Verkauf aus.

Sarrtter 2
ZiegelWe Rolfeltzen.

Sommersproffenverschwinden
Warzen, Leberflecke sofort.
Pickeln,Milesier ,roteNasen,
alle Gefichtsröre, braune flek»
kige Haut, Runzeln, lästige
Haare wie abgewaschen;macht
jugendfrisch. Auskunft frei,
nur Rückmarke erwünsckt.
»Roland-»Heiligenstadt
^ (Etchsselv'.

Pauspapier
»tl « . « . ZM,

. I -, NtmAheniktt.
r wird sehr bald von sei- r
0 nem Leiden befreit sein 0
A u. neuen Lebensmut ge S
r winnen , wenn er den ^
§ elrktr.-galv. Schwachstrom- V
^ Apparat von Mohlmuth ?
M sStarke Oevvoo) ^
0 in Gebrauch nimmt . -
/ Probefitzungen und Pro - F
^ spickte kostenlosI S
A Mieiapparate werden d
^ jederzeit von unserem V
- Vertreter abgegeben. ?
f S . Wohlmth L Co. A.-S . §
0  Konstanz . o
A Alleinvertreter:  O
^ Lrnil Ruuscir - Borb . »

Lehrverträge
bet S. V. Llltrer , Ssgolü.

Effringe«.
Unterzeichneter setzt einen

schönen s143

Stier -M?
IS Monate alt, dem Ver¬
kauf aus.

Golttteb Schroth
Maurermeister.

c»oo oooz

Griginal-Lithographie

ivHhofs-iNagold
Bildgröße 34 : H7 om

Preis Mk. 7.20

vorrätig bei G. w . Z aifer , Buchhdlg.
Nagold.
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Mkelm KM 88 MÜNN
Imi M«IM ii.

kkorrdvlm,  MsN8lLllf8N8tl '. 9. 293

2ugv 's88sn beim ksmvinäevsrdanä Llvktriritäts-
werk leinseil , Sem Isiurglalivsrk unä
äem 8iääi . LlkkirlrilStswerk pkorrtieim

49 Anerkannte ksvisionssteils
für 8SmiI . ? 6usrvsr8ieii6rung8 -6v8vii80lisrtvn

liefert kompl. UM-, krakt- ü.
8v>i«svd8trom-L«!üstöll. oome
More. KMIüWvil miä elek-
lrkolie koeli- «. SeirsMrsle.

6ai »8tlxv ili» 8to1k «i»
141 im Weite von über

Slrnv Million Alrurlr
ermöglichen mir folgende Preise anzusetzen:

Augebletchtes Baumwolltnch per m 7.—
UngebleichtesBaumwolltuch fast unverwüstlich „ „ „ 9.50
Hemdenflanelle fast unzerreißbare Qualität „ „ „ 8.90
Bettzeuge kariert, gute Stuhiware „ „ „ 11.85

Versand von 60 an , ab 200 portofrei.
Ntchtgefallendes nehme gerne zurück daher kerne Mustersendung.
VerssmIgesMkl 3os . IVI11 . Mäen 385 . vberpwlr.
^elte8t68 unci grSÜte8 VersanckLescirLkl cler ^ rt am Platze.

Tüchriger, kr ästiger 134

Pferdeknecht
für Mühlesuhrwerk und Landwirtschaft kann sofort ein«
treten. Etwaige Bewerber wollen sich mit Zeugnissen ver¬
sehen persönlich oorstellen. Kost und Wohnung im Hause.

Gottlob Rommel,Km»«,.».WdklsmWe
Denkendorf bei Eßlingen. Serail«.5.

SruMrsM"„ Nw 8in"
gegen

Wclil8 snclere8 netrmen.
2u Kaden in cker̂ .potbeke.

AaAchl,Karle» bei G. W. Zaisrr

können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim,
Bahnhotel Pforzheim am lS .7.
von 9—1 Uhr. s»

vr. weck. Knopk
Spezialarzt für Bruchleiden.

8 Durch ganz besonders günstigen Einkauf ge-
— langen unter anderem folgende Artikel zum

Verkauf:
I » dopelt
LI » breite

78

M

75

-SchörzkWUle^ is.
Is:».7.Kleiderzellgle^ 17.
laL..Kleiderstoffe^ 34.
iS Belt -Atz . ^ 12.

esgl. Ledkrhljsto. Tsch-
Wn. Zspprs, Westes
in großer Auswahl und besten Qualitäten.

L>1l'.fiASfüsokI.IVI.8 ollI 088
ttagoiii.

In neunter , gänzlich umgearbeiteter und bis auf die
Gegenwart ergänzter Auflage ist erschienen:

AüWttr

MenKmttssttiMLexlkilil
1786 Spalten Text,

32 Bildertafeln.
In Ganzleinen geb.
22 Mark 50 Pfennig
u. 20 °/q Teuerungs¬

zuschlag.
Gibt auf 100 000 »»

Fragen des Augen¬
blicksrasche Auskunft
u.ist für jed. Schreib¬
tisch unentbehrlich.

Handlichstes,
bequemstes

Nachschiagebnch.
Vorrätig bei

k. V. Lsker, kllcddällüiMg, lissolä.

Ein ordentlicher

Zunge»
der Lust hat die

Nagold.

Kunsthonig
sowie

Haferflocken
empfiehlt

Fr. Schittenhelm

zu erlernen , findet sofort gute I

Anträge erbeten an die Ge- zu« Ginmachen empfiehlt
schästsstelle des Gesellschafter. I 142 Obiger.

Merei
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